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Erstes Kapitel
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Blake beobachtete, wie der Rodeo-Champion des letzten Jahres, Earl, Position einnahm und seine Fahrt begann. Der Mann war ein Profi in dieser Umgebung, und jeder wusste es. Trotzdem war der Stier zu stark und Earl wurde weggeschleudert, ohne irgendwelche Punkte zu erreichen. Blake atmete tief durch und bereitete sich vor. Sie war die nächste und schaute in die Menge, um ihren besten Freund Walter zu sehen, der seinen Hut kippte, als sie die Tribüne hinunter und zum Tor ging. Eine Rodeo-Hand half ihr mit dem Reittier, und sie wusste, dass es nur noch Sekunden waren, bis sie allen in der Menge ihren Wert im Sport zeigen musste.

Blake ergriff das Seil des Stiers mit ihrer rechten Hand, die in einen leichten Lederhandschuh gekleidet war. Sie hatte es mit Harz beschichtet, um ihren Griff zu unterstützen, und sie positionierte ihren Körper nahe an ihrer Hand. Sie hatte den Stier die letzte Stunde lang beobachtet, als die anderen Reiter nacheinander abgeworfen wurden. Als einzige Frau im Melville Rodeo Wettbewerb hatte sie dem Publikum viel zu zeigen, und sie hatte monatelang geübt und sich auf diesen Wettbewerb vorbereitet. Blake hörte zu, wie der Stier schnaubte und darauf wartete, dass die Glocke läutete und die Fahrt begann. Es sollten die längsten acht Sekunden ihres Lebens werden, aber wenn sie ihre Füße fest halten und ihren Körper mit jedem Bock bewegen lassen konnte, war sie zuversichtlich, dass sie den Wettbewerb gewinnen würde.

Blake hörte die Glocke läuten und hielt sich fest und passte ihren Körper an, während der Stier seinen Kopf neigte und sich drehte. Sie konnte zu diesem Zeitpunkt weder die Uhr sehen noch das Publikum hören. Alles, was sie in ihrem Kopf hatte, war, dass sie sich festhalten musste. Blake fühlte, dass die Fahrt einfacher wurde, wenn das so etwas war, und begann sich zu entspannen. Bevor sie wusste, was passierte, spürte sie, wie sich ihre Beine lockerten und ihr Körper begann, durch die Luft zu fliegen. 

Blake spürte, wie ihr Körper hart auf den Boden schlug und hörte das Gerangel der Rodeo-Hände, als sie den Stier zurück zum Pin führten. Sie versuchte, ihren Kopf zu heben, aber sie stellte fest, dass sie es nicht konnte. Sie konnte den Sand von Schmutz und Sand in ihren Zähnen und einen leichten Eisengeschmack spüren, als sich ihr Mund mit Blut füllte. Blakes Sicht war verschwommen, aber sie konnte erkennen, dass es Leute gab, die zu ihrem Helfer eilten. "Nein", sagte sie zu ihnen. "Ich habe das verstanden. Ich kann alleine aufstehen." Sie versuchte noch einmal, sich vom Boden zu heben, aber ein scharfer Schmerz schallte durch ihre Seite, und sie konnte nichts fühlen, aber Der Schmerz strahlte von einem ihrer Beine aus.

"Lass sie helfen, Blake", konnte sie Walter sagen hören. "Es sieht so aus, als hättest du dich ziemlich schlecht abgenetzt."

Blake stöhnte, als ihre Freundin weiterhin darauf bestand, dass sie Hilfe brauchte, und sie versuchte weiterhin aufzustehen. Sie blinzelte ein paar Mal mit den Augen, versuchte, ihre Sicht zu klären und bemerkte, dass die Menge still geworden war. "Ich weiß nicht, warum ich so viele Probleme habe", murmelte sie vor allem vor sich hin, aber bevor sie versuchen konnte, sich wieder aufzustehen, spürte sie, wie ihr Körper vom Boden auf eine weiche Oberfläche gehoben wurde.  "Kannst du mir wenigstens sagen, was meine Punktzahl war?" Blake rief, als ihr Körper auf der weichen Struktur hin und her schwankte. "Habe ich es auf acht Sekunden geschafft?" Sie wartete auf eine Antwort, aber niemand antwortete.

"Wir müssen sie in den Krankenwagen bringen", schrie die Stimme eines Mannes. "Sie braucht sofortige Hilfe."

Blake lachte und versuchte zu protestieren, aber sie stellte fest, dass die Worte nicht mehr kohärent flossen. Sie wollte nirgendwohin gebracht werden. Sie wollte nur wissen, was ihre Punktzahl war, und sie wollte nach Hause gehen.  Sie war in keiner Hinsicht ein Fan von Krankenhäusern, und sie  mochte es nicht, wenn Leute versuchten, Entscheidungen für sie zu treffen. Sie versuchte zu schauen, wohin sie gebracht wurde, aber das Durcheinander machte sie nur schwindlig. Blake schloss ihre Augen fest mit der Absicht, sie wieder zu öffnen, aber sobald sie geschlossen waren, konnte sie spüren, wie ihr Körper in einen tiefen Schlaf rutschte. 
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Zweites Kapitel
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"Dr. Jane Steibold", sagte ihre Freundin Cam und hielt ihr Glas hoch. "Ich kann nicht glauben, dass wir das endlich übergestanden haben."

"Ich hätte nicht gedacht, dass ich es durch das Residency-Programm schaffen würde, nachdem ich Dr. Franklins Zeitplan beim letzten Mal durcheinander gebracht hatte", lachte Jane und nahm einen Schluck von ihrer Margarita. Die Erkenntnis, dass sie frei war, ohne Anleitung zu praktizieren, wurde langsam auf sie aufgebracht, und sie war aufgeregt, ihre neue Karriere irgendwo zu beginnen, wo sie sich etablieren konnte, ohne sich auf den Ruf einer anderen Person verlassen zu müssen. 

Jane wollte so lange Ärztin werden, wie sie sich erinnerte, und sie hatte so früh wie möglich mit ihrer Ausbildung begonnen, um sicherzustellen, dass sie früher als später praktizieren konnte. Sie erinnerte sich an das erste Mal, als sie ihre Berufung erkannt hatte. Sie war acht Jahre alt. Ihre Familie war in den Laden gegangen, um ein paar Last-Minute-Gegenstände zu holen, als sie sah, wie ein Mann im Laden zusammenbrach. Jane erinnerte sich, wie verärgert die Familie des Mannes  geworden war, die ihn mit Tränen umgab, und sie erinnerte sich, dass sie einen Udden-Drang verspürte,fast helfen zu müssen.

Bevor sie es wusste, wies sie umstehende an, 9-11 anzurufen und dem Mann Raum zu geben. Sie beugte sich zu dem Mann, schüttelte seine Schultern und fragte ihn,  ob er sie hören könne, aber als er nicht antwortete,  neigte sie seinen Kopf nach hinten, um seine Atemwege zu reinigen. Sie hatte das im Fernsehen gesehen, und es war sehr effektiv gewesen, also war sie sicher, dass es helfen würde. Der Mann atmete jedoch nicht und sie war gezwungen, mit der HLW zu beginnen.  Jane hatte CPR als Teil einer Gesundheits- und Wellnessanforderung für die Schule gelernt. Sie kannte den Prozess zu diesem Zeitpunkt fast auser Herzen. Jane setzte die HLW bei dem Mann fort. Während all dies vor sich ging, dachte sie an nichts anderes, als sicherzustellen, dass es dem Mann gut ging. Jane hatte ihm nur ein paar Minuten lang eine Herz-Lungen-Wiederbelebung gegeben,  als sie den Fremden husten hörte. Sie erinnerte sich, wie großartig sie sich in diesem Moment fühlte.  Sie erinnerte sich, wie sie die Gesichter seiner Familienmitglieder betrachtete und wie glücklich sie waren und dachte, dass, wenn nichts getan worden wäre, der Mann ihnen genommen worden wäre. Sie hatte sich in diesem Moment so gesegnet gefühlt, und von da an wusste sie, was sie tun musste.

"Janie, bist du noch bei mir?" Cam fragte und nahm sie aus ihren Erinnerungen.

"Ja",lächelte Jane. Ich erinnerte mich nur daran, warum ich mich überhaupt entschieden habe, Arzt zu werden."

"Dang", antworteteCam. "Ich dachte, dass Sie darüber nachdenken, Melville zu gehen."

"Nein", lachte Jane. "Ich denke, dass Melville mir viele Türen öffnen wird. Wie viele Erstärzte können sagen, dass sie eine eigene Privatpraxis gegründet haben und nicht unter der Aufsicht eines Oberarztes arbeiten müssen?"

"Nicht viele, nehme ich an", seufzte Cam. "Ich werde dich einfach vermissen. Das ist alles."

"Ich werde dich auch vermissen", sagte Jane und legte ihre Hand über Cams. "Ich werde aber nicht so weit weg sein. Man kann immer zu Besuch kommen."

"Kannst du mich in einem Flanell-T-Shirt und Stiefeln sehen?" Cam antwortete sarkastisch. "Ich denke, ich bin zu viel Stadt für eine Landstadt wie Melville. Sie würden mich rausschmeißen, sobald ich fragte, wo der Parkservice war."

Jane lachte ihre Freundin aus. "Vielleicht solltest du ihm eine Chance geben, Cam", antwortete sie. "Wenn Sie es sich noch einmal überlegen, werde ich für Sie einen offenen Platz in meinem Büro halten."

"Es gibt vielleicht nicht genug Arbeit für einen Arzt, geschweige denn für zwei", sagte Cam zu ihr. "Ich denke, dass ich meine Chancen in der Stadt nutzen werde. Zumindest dann, wenn ich von der Arbeit komme, kann ich in die Clubs gehen oder einkaufen."

"Du hast Recht", sagte Jane. "Du bist zu Stadt."
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Drittes Kapitel
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Blake öffnete ihre Augen und nisse sofort das helle Licht und die weißen Wände. "Dang it", murmelte sie, sicher, dass sie wusste, wo sie war. Sie versuchte, ihren Arm zu bewegen, aber er wurde von einer IV nach unten gehalten.   Sie schaute sich im Krankenzimmer um und sah die Blumenreihen und eine weiße Tafel mit dem Namen einer Krankenschwester darauf. Sie wollte nicht dabei sein. Sie wollte nur nach Hause. Blake suchte nach einem Knopf an der Seite ihres Bettes, um die Aufmerksamkeit der Krankenschwester zu erregen. Als sie den großen, roten Knopf fand, drückte sie ihn immer und immer wieder, bis jemand in ihr Zimmer kam. Blake beobachtete, wie ein junges Mädchen hereinkam und sofort auf die Maschinen schaute, die ihr Herz und ihre IV überwachten.

"Ma'am, geht es dir gut?", fragte das Mädchen und sah sie mit einem besorgten Blick an.

"Einfach gut", sagte Blake. "Eigentlich besser als in Ordnung, also kannst du mich aus diesem Ding herauslassen? Ich will nach Hause."

"Ich fürchte, das ist im Moment nicht möglich", antwortete das Mädchen. "Dein Freund Walter kam und sagte, dass er dich nach Hause bringen könnte, aber wir konnten dich nicht gehen lassen, ohne zu wissen, dass du häusliche Pflege hattest. Es gibt viele Dinge, mit denen Sie Probleme haben werden, und ohne einen erfahrenen Arzt müssen wir Sie in eine Rehabilitationsklinik schicken. "

"Ich gehe nicht an einen solchen Ort", sagte Blake zu ihr und versuchte, aus ihrem Bett zu kommen. 

"Esist für Ihre Freilassung vorgeschrieben", sagte das Mädchen. "Ich kann deine Krankenschwester bekommen, wenn du willst. Ich bin nur ein CNA. == Den Aussen

"Dann hol die Krankenschwester", sagte Blake zu ihr. "Weil ich hier rauskomme, ob es dir gefällt oder nicht."

Blake wartete darauf, dass das junge Mädchen ging und versuchte, ihre Beine so zu bewegen, dass sie vom Bett abwinkelten. Mit ihrem rechten Bein stimmte jedoch etwas nicht. Blake schaute auf und bemerkte, dass ihr rechtes Bein von einer Schlinge in der Luft gehalten  wurde. Das ganze Bein war in einem Gips gebunden, und obwohl ihr anderes Bein beweglich war, konnte sie das richtige Bein nicht aus der Schlinge bekommen und war sich nicht sicher, was sie tun würde, um von dort aus dem Krankenhaus zu kommen.

"Versuchen Zu entkommen?" lachte eine Stimme an der Tür.

"Walter", rief Blake. "Hol mich raus aus dieser Sache. Ich will nach Hause."

"Deshalb bin ich hier", antwortete ihre Freundin. "Das Krankenhaus sagte mir, dass ich eine häusliche Pflege für Sie finden müsse, und nachdem ich ein paar Fäden gezogen hatte, schaffte ich es, genau das zu tun." Walter signalisierte seine Hand aus der Tür, und Blake beobachtete, wie eine Frau in ihrem Alter durch ihre Türging. "Das ist Dr. Jane Steibold. Sie ist die neue Ärztin in Melville, und ich bin froh, dass ich ihr begegnet bin. Sie hat keinen Ort zum Leben, sobald sie in der Stadt ankommt und plante, im örtlichen Motel zu bleiben, als ich ihr Ihre Situation erzählte. Sie stimmte zu, dir kostenlos zu helfen, solange du sie aufnehmen konntest, während sie sich niederließ und nach einem Platz suchte."

Jane trat mit ausgestreckter Hand nach vorne. "Hallo, es ist schön, dich kennenzulernen."

Blake schüttelte den Kopf und warf Walter einen Blick zu. "Ich brauche niemanden, der sich um mich kümmert, geschweige denn mit mir lebt. Du solltest es besser wissen."

"Aber nur so lassen die Ärzte Sie nach Hause kommen", antwortete Walter. "Sie werden dich nicht freilassen, ohne dass sich jemand zu Hause um dich kümmert, und das ist eine großartige Gelegenheit. Du würdest kostenlose medizinische Versorgung bekommen, und sie hätte eine Unterkunft."

"Ich mache es nicht", sagte Blake. "Hilf mir jetzt, meinen Fuß nach unten zu bekommen."

"Ich fürchte, das ist nicht möglich, Blake", sagte ihre Krankenschwester, als sie in den Raum ging. "Wenn Sie gehen, ohne entlassen zu werden, zahlt Ihre Versicherung keine dieser medizinischen Versorgung.  Sie haben zwei Möglichkeiten. Lassen Sie diese Frau sich um Sie kümmern, oder wir schicken Sie in eine Reha-Klinik, und es gibt keine festgelegte Zeit, in der Ihr Bein wieder in Form sein wird."

Blake war zu diesem Zeitpunkt wütend, aber sie wollte sicherlich nicht alle Arztrechnungen aus eigener Tasche bezahlen. Sie bezahlte aus einem bestimmten Grund für die Versicherung. Sie schaute sich im Raum um. Walter
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